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t  Der Wald.
de». .k r W ald verstehen w ir  jede m it Holzgewächsen bestan- 
schgs,,Allere Fläche. D ie Benutzung der W älder fü r die w irth- 
M>! "  Zwecke der Menschen ist so a lt als das Menschen-
je ^  ^lbst. Diese Zwecke sind zeitlich und örtlich verschieden, 

durch das K lim a die Bedürfnisse der Menschen sehr 
Mker "  m odifizirt werden und je nach der Kulturstufe der 
'»eh,- ^u te r den Tropen w ird  noch jetzt der W ald fü r wenig 
Fr»cht^."chtet als fü r den Aufenthalt w ilder Thiere, obwohl die 
b e j^o ^m e  in  ihm wesentlich zur Ernährung der Bewohner 
> » i e N o r d a m e r i k a n i s c h e  W ilde betrachtet ihn, ebenso 
liviliii . ^  alten deutschen Vorfahren, als ein Jagdrevier. Der 

"e  Europäer achtet den W ald hoch, weil ihm seine P ro- 
dxz unentbehrlich  geworden sind und weil er die Einwirkung 
srucim? e  auf das K lim a, die Gesundheit, Wohnlichkeit und 

rkeit des Landes kennt. D ie  Erkenntniß dieser T h a t­
en« s c h a ff te  dem W ald in  neuester Ze it eingehende Brach­
s t  d i"q  ^Nordamerika und in  Britisch-Jndien. D ie Statur 
"lich ^  Waldungen ohne menschliche Beihilfe erzeugt, würde sie 
iagx '6 Urwald in  denselben jedem Boden, K lim a und jeder 
selbg ^'"sprechenden Baumgeschlechtern forterhalten, wenn sie sich 

A l^^sse u  blieben.
">el,r rT  ^ m  Wachsen der Bevölkerung muß der W ald immer 
kille /^w inden, weil die E rhaltung zahlreicherer Volksmassen 

"gedehntere Benutzung des Grundes und Bodens fü r die 
Fvln, k s Ackerbaues verlangt. Ausrodungen sind die nächste 
>>, A,.s Aber auch der W ald selbst w ird  mehr und mehr 
inbust '?^uch genommen, er muß bei einem ackerbauenden und 
holz ?blle„ Volke durch seine Rohstoffe an Brenn- und Nutz- 
ei,,/,, "sch die Beweidung, durch Entnahme von Dungstoff rc. 
gebe,, ^^chlichk,, Beitrag zur E rhaltung der menschlichen Existenz 
gefitzt Dadurch w ird  die N a tu r in  ihrer freieren W irkung 
^aldn, N natürliche Fortpflanzung der W älder gefährdet, die 
Plaid , verm indert, der Waldzustand verschlechtert und der 
^i'ckgedrg auf die weniger fruchtbaren Oertlichkeiten

die Folge des größeren Angriffes der Menschen auf
. ist eine allmählige Veränderung der Holzarten, in- 

^Ubbi,^ ^  das fast in  ganz Europa herausgestellt hat, die 
gebejh,.^ Eichen, Buchen, Nüstern rc., welche zu ihrem 
^Niins, "  Wachsen eine größere Bodenkraft erfordern, den 
Tebj'^/"eren Nadelhölzern Platz machen. D ie Fichte hat im  

Kiefer in  der Ebene die Oberhand erhalten. D ie 
ist, k^schiige Folge der E ingriffe der Menschen in  die W älder 
halte ^ / b  ssroße und wichtige Funktion, welche sie im  Haus-

Wärme und der Feuchtigkeit in  der Temperatur 
die Bäche und Flüsse m it Wasser speisen, Schutz

gea>i^?br N atu r haben, gestört wird. S ie  sollen das Gleich-

n,
e s
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d«e a!"^der zeigen sich in  den Ländern aller Zonen die Folgen

8sge>, «>>v >»>.
^tllx.c,  ̂ versengende Sonnenhitze gewähren. S türm e brechen 
Udsch^"shen, Lawinen, Schnee- und Sandtreiben aushalten und

machen. M i t  der Abnahme oder dem Verschwinden 
... . zeigen sich in  den Ländern aller Zonen die Folgen
stäche iMechierung des K lim as, Wasserarmuth der Flüsse, Un-

D ie  jedes Jah r einzelne Theile Deutschlands 
E»rv«,/bt>s Ungarns wie noch die vieler anderer Länder 

verwüstenden Wolkenbrüche sind lediglich den entmal-

Aunkek!
Erzählung von F r i e d r i c h  F r i e d r i c h .

(Nachdruck verboten.)
D ;. m . (12. Fortsetzung.)

"och l ,' , entfaltete eine außerordentliche Thätigkeit, den- 
b>»ge„ , en ihre Nachforschungen vergebens. Nach allen Rich­
ter sofort telegraphirt, es waren alle Punkte, welche zu
> >eftai/"ung des Mörders beitragen konnten, mitgetheilt. D ie  
M t e n g e n a u  beschrieben, die Werthpapiere, die in  ih r ent- 
b-r Vrjeu die Uhr, die Kette, selbst die rothe Ballschleife in  
Engeln, s mche war nicht vergessen; es war noch keine Nachricht 
hätte, daß dies Alles zu irgend einem Erfo lg  geführt

b'de Polizei hatte nicht einmal einen Verdacht auf irgend
. Ä h n lic h k e it schöpfen können.
lUäden beiden Holzarbeiter, welche den Todten zuerst ge­
fochten s ^ re n  als rechtliche M änner bekannt; außerdem ver- 
f r  Tb», ä" beweisen, daß sie am Nachmittag und Abend vor
hatten - " " b  während der Nacht nicht ih r Haus verlassen

und mehr gewann die Vermuthung Raum, daß der 
M b - , sofort m it dem Gelde entflohen sei. Es lohnte ja  der

uach Arnerika, einem andern Lande, zu fliehen. 
b/bkan,te , 9, Bremen, und selbst nach Eugland wurden P o li­
c e  P.^.llasandt, um dort Nachforschungen anzustellen, denn der 
"häng. ^  ^ e l t  W ort und stellte jede Geldsumme zur Ver-

N a«?^ der A lte zu dem Crim inalrichter, P in tu s  war 
f^e . um ihn zu fragen, ob er noch keine S p u r entdeckt 
^  . allqew'" selbst lag die Sache am Herzen. S ie  hatte
? aitep sg s bs Aufsehen erregt, man bestürmte ihn von allen 

lahr m it Fragen, daß es eine Gewissens- und Ehren- 
>» Ex r , geworden war.
^chtig h h h . o l l e  seine Kräfte bereits erschöpft, er stand ohn- 

' Richt einen einzigen Faden hatte er, den er zu «er­

deten großen Gebirgsflächen zuzuschreiben, während die in  diesem 
Jahre aufgetretene monatelange D ürre  einzelner Saalegegenden 
nu r auf Konto ihrer vollständigsten Abholzung zu verzeichnen ist.

Palästina, welches in  alten Zeiten eine zahlreiche Volks­
masse nährte, kann jetzt kaum eine sehr spärliche Bevölkerung 
erhalten, weil es keine W älder mehr hat; die Flüsse Griechen­
lands und Spaniens sind theilweise versiegt. D ie W älder der 
Hochalpen wurden durch die Hand des Menschen, durch Weide­
vieh vielfach zerstört, häufigere und furchtbarere S turm fluthen 
und Geröllüberschüttungen verheeren seitdem die Thalgründe. 
Auch in  Skandinavien, Rußland rc. treten m it der Zerstörung 
der W älder ähnliche Nachtheile hervor. D ie  Erkenntniß der letz­
teren, das Steigen der Holzpreise führte nicht bloß allmühlig 
zu einer besseren Forstwirthschaft, sondern auch zu dem V erlan­
gen, die Waldungen unter besonderen Schutz des Staates zu 
stellen. D ie Forstpolizeigesetze der meisten modernen Staaten 
regeln diese Verhältnisse. I n  Europa nim m t jetzt der W ald 
ungefähr reichlich ein V ierte l der Bodenfläche ein, die Verthei- 
lung desselben ist jedoch in  den verschiedenen Ländern eine sehr 
verschiedene, und die darüber veröffentlichten statistischen Angaben 
sind meist sehr unsicher.

Ganz neuerdings ist in  dem „L u l lo t in  «tu N inw tö r«  äes 
travaux pub lies" (Dome X V I l. ,  .tunvier 1888) eine interessante 
Zusammenstellung veröffentlicht worden, der w ir  nachstehende 
Zahlen entnehmen. Es wurden geschützt:

der Bestand an
die Gesammt- Forsten und

fläche. Holzungen.
1000 b». 1000 da.

Belgien auf 2 496 489
Dünemark „ 3 957 190
Deutschland ,, 54 060 13 900
England ,, 31 495 1 261
Frankreich // 52 840 9 388
Griechenland // 6 469 850
den Niederlanden // 3 297 230
Ita lie n 29 632 3 656
Norwegen 31 820 7 806
Oesterreich ,, 30 002 9 777
Ungarn ,, 32 311 9 168
Portuga l ,, 8 962 471
Rumänien ,, 13 140 2 000
europäisch. Rußland ,, 541 964 200 000
Schweden ,, 44 282 17 569
Schweiz ,, 4 139 781
Serbien ,, 4 859 969
Spanien ,, 49 724 8 484

Von der Gesammtfläche war hiernach noch m it Forsten
und Holzungen bedeckt in  Schweden, dem europäischen Rußland 
und Oesterreich m it 39,7 bez. 36,9 und 32,5 "/§, denen sich 
Ungarn, Deutschland und Norwegen m it 28,4 bez. 35,7 und 
24,5 "/<, anreihen. M it  einem nur unerheblich von einander 
abweichenden Prozentsatz von 19,9 bez. 19,6, 18,9, 17,7 und 
17,0 folgen alsdann Serbien, Belgien, die Schweiz, Frankreich 
und Spanien, sowie m it 15,2 13,1 und 12,3 «/, Rumänien, 
Griechenland und Ita lie n , während die Niederlande, P ortuga l,

folgen vermochte, an dem er anknüpfen konnte. D a  fand, durch 
Z u fa ll geleitet, ein Polizeidiener in  der Nähe des Försterhanses, 
welches Hellmann bewohnte, die leere Brieftasche des Gemordeten 
im  Gebüsch. E r brachte sie dem Richter. Dieser hätte laut 
aufjubeln mögen. Endlich ein Zeichen —  eine S p u r, mochte 
sie auch noch so gering sein. E r ließ den alten Berger rufen, 
dieser erkannte die Tasche als diejenige, welche seinen: Sohne 
gehörte, welche derselbe an jenem Tage bei sich getragen 
hatte. —

S ie  mußte schon seit Wochen dort gelegen haben, denn 
Regen und L u ft hatten zerstörend auf sie eingewirkt.

I n  seinem Zim m er allein, sann P in tu s  nach, welche Wege 
er einschlagen, wie er diese Entdeckung weiter benutzen sollte. 
W ie war die Tasche dorthin gekommen? D ie Stelle, wo sie 
gefunden war, lag vor: dem Orte ziemlich entfernt, es führte 
kein Weg von dem Orte zu ih r, und doch hatte der M örder sie 
sicherlich sogleich nach der Tha t, vielleicht auf der Flucht, in  der 
E ile  von sich geworfen, denn er würde sonst sicher einen anderen 
O rt gewählt haben, um sie zu verbergen —  er würde sie ver­
nichtet —  verbrannt haben. Eine Menge Vermuthungen knüpf­
ten sich fü r den Richter daran, sie alle zerrannen, sobald er sie 
weiter verfolgte.

P re ll tra t in  diesem Augenblick in  P in tus  Z im m er —  er 
war der Hausarzt des Richters. P in tus  bemerkte ihn nicht so­
fo rt, so sehr war er in  Gedanken vertieft.

„ Ic h  störe S ie ? "  sprach der Doktor ihn begrüßend.
D er Richter sprang auf.
„N e in  —  n e in !"  rie f er. „S ie  störten mich n u r aus Ge­

danken, aus Vermuthungen, aus Grübeleien, die doch zu nichts 
führen."

„S ie  waren allerdings so sehr vertieft, daß S ie  weder 
mein Anpochen, noch meinen E in tr it t  bemerkten," w arf der 
Doktor ein.

„ Ic h  war ve rtie ft," entgegnete der Richter. „S ie  wissen 
nicht, bester Doktor, wie unser einem oft zu S inne  ist. Dieser

Dänemark und England m it nu r 7,0 bez. 5,3, 4,8 lind 4,0  "/o 
als die waldürmstcn Länder zu bezeichnen sind.

Untersucht man ferner, wie vie l Holzflüche auf einen E in ­
wohner kommt, so stehen Norwegen, Schweden und das euro­
päische Rußland m it 4,32 bez. 3,85 und 2,37 da. jener Fläche 
an erster Stelle. Ih n e n  schließen sich an Ungarn und Serbien 
m it je 0,58 da, Spanien, Oesterreich, Griechenland, Rumänien, 
Deutschland, die Schweiz und Frankreich m it noch 0,52 bez. 
0,44, 0,43, 0,37, 0,30, 0,27 und 0,25 da an, während auf 
I ta lie n , Portuga l, Dänemark, Belgien, die Niederlande und 
England nu r noch 0,13 bez. 0,11, 0,10, 0,09, 0,06 und 0,04 da 
Forstflüche entfallen.

Folitisihe Tagesschau.
Die Errichtung eines D e n k m a l s  der e h e m a l i g e n  

deu t schen  S o l d a t e n  für  K a i s e r  W i l l )  e in I. ist gesichert. 
I n  der Sitzung der Vertreter der Deutschen Kriegervereine am 
Sonntag den 7. d. M ts . wurde einstimmig beschlossen: I .  ein 
allgemeines Kriegerdenkmal fü r Kaiser W ilhe lm  I. zu errichten 
und die M itte l durch Zuwendungen ehemaliger Soldaten des 
deutschen Heeres zu beschaffen; 2. als O rt des Denkmals den 
Kyffhäuser, vorbehaltlich der Genehmignng S r. Durchlaucht des 
Fürsten Georg von Schwarzburg-Rudolstadt, oder G oslar, den 
O rt der alten Kaiserpfalz zu wählen. -  Eine Kommission wurde 
beauftragt, unter Zuziehung von Sachverständigen Erhebungen 
über die Ausführbarkeit und die Kosten an beiden Orten anzu­
stellen. Nach Einholung dieser Gutachten w ird  der O r t end­
gültig  bestimmt werde».

H err G ra f D o u g l a s  hat eine schon vorher in  der Presse 
vielfach besprochene R e d e ,  die er am 4. d. M . vor seinen 
W ählern in  Aschersleben gehalten hat, jetzt auch im  Buchhandel 
erscheinen lassen. D er freikonservative Abgeordnete zeichnet in  
dieser Rede m it warmem Grundton und in  ansprechender Weise 
ein B ild  der Charaktereigenschaften und der Regentengrundsätze 
unseres theuren Kaisers. I m  allgemeinen möchten w ir  indeß 
nicht wünschen, die S itte , daß dem Kaiser nahestehende P er­
sonen öffentlich über ihn reden oder schreiben, noch weiter um 
sich greifen zu sehen; solche „empfehlenden" Ausführungen —  
man verzeihe uns den Ausdruck —  erscheinen uns doch nicht 
ganz im  Einklang m it der Königlichen W ürde; ein preußischer 
Monarch bedarf dergleichen seinem Volke gegenüber nicht, am 
wenigsten unser Kaiser, über den jeder neue Tag, an dem er 
m it bewunderungswürdiger Pflichttreue der Ausübung seines 
hohen Berufes obliegt, uns mehr sagt, als G ra f Douglas in  
zwei Stunden auseinandersetzen kann. Auch steht solchen öffent­
lichen Charakterzeichnungen immer die Klippe entgegen, daß es 
kaum zu vermeiden ist, daß sie irgendwo verwunden —  und 
das darf kein Unterthan, der den Eindruck in  Anspruch n im m t, 
daß er gleichsam im  Namen des Monarchen spricht — , oder 
daß sie es auf die Gefahr einer Enttäuschung ankommen lassen, 
wenn der Zeichner sich in  seiner Auffassung vergriffen hat oder, 
wie es in  dem Leben eines geistig tief angelegten Mannes und 
bei einem selbstständigen Charakter doch n u r naturgemäß ist, 
später irgendwie auf G rund weiterer Erfahrungen und neuer 
S ituationen eine etwas abweichende Stellungnahme Platz greift. 
Es liegt in  allen solchen Dingen eine Tendenz, den Monarchen

M ord — dies unglückselige Verbrechen an den« jungen Berger 
raubt m ir bei Tag und bei Nacht die Ruhe."

„U nd S ie  haben immer noch nichts entdeckt?" fragte P re ll.
„Doch —  doch etw as!" rie f der Richter.
„U nd was ist es?"
„Ic h  muß es noch geheim halten," fuhr P in tu s  fort. 

„Heute habe ich es erst erhalten, ich w ill erst sehen, wie ich es 
am besten benutze —  doch Ih n e n  kann ich es ja  sagen —  
nur schweigen müssen S ie , Doktor —  sehen S ie  hier —  
h ie r!"  —

E r nahm die Brieftasche vom Tisch, wo sie durch ein P a ­
pier verdeckt lag, und hielt sie P re ll entgegen.

Erstaunt nahm P re ll die Tasche zur Hand. „D ie s  ist zum 
wenigsten ein Zeichen, das auf die rechte S p u r führen kann," 
fügte er hinzu.

„ I s t  dies des Ermordeten Brieftasche?" fragte er.
„S ie  ist es. H ier steht sein Name. Ich habe seinen 

Vater rufen lassen, er war hier, —  er hat sie gesehen —  in  
dieser Tasche hat sein Sohn an dem Tage das Geld getragen."

P re ll öffnete sie und blickte hinein.
„S ie  ist leer," sprach er.
„N a tü rlich ! Der M örder hat den In h a lt  herausgenommen 

und sie dann von sich geworfen."
„W o  ist dieselbe gefunden?"
„ I m  Walde, im  Gebüsch, in  der Nähe des Försterhauses," 

entgegnete der Richter.
„ I n  der Nähe des Försterhauses?" —  wiederholte P re ll. 
„ J a . "  .
„W o  Hellmann w ohnt?" fragte P re ll weiter.
„D o rt. W as haben S ie , Doktor? Es fä llt Ih n e n  irgend 

etwas auf. W as ist es?"
„N ichts —  nichts!" gab P re ll zur Antw ort.
„Doch —  S ie  verschweigen m ir etwas," bemerkte P in tus.
„W e il es nu r ein Gedanke ist, der in  m ir aufsteigt, ein



auf ein bestimmtes Program m, auf bestimmte politische A n­
schauungen vor der Oeffentlichkeit festzulegen, die uns nicht ge­
fä llt. Schließlich können w ir  nicht umhin, unser starkes Be­
dauern darüber auszusprechen, daß auch G ra f Douglas wieder 
M itthe ilung von einer angeblichen Aeußerung des Kaisers machen 
konnte, die als solche in  die Zeitungen getragen war, die Seine 
Majestät aber, trotz sachlicher B illigung , sich nicht entsinnen 
konnte, wirklich gethan zu haben. D ie  Freiheit, die sich so 
wieder ein Unbekannter genommen hat, dem Könige seine eigenen 
Worte in  den M und zu legen und ohne Auftrag im  Rainen 
S r. Majestät zu sprechen, erscheint uns vom royalistischen S tand­
punkte anstößig und selbst nach konstitutionellen Anschauungen 
ungehörig.

A ls  H err R i c h t e r  seinen Wahl-Redefeldzug in  K ö n i g s ­
b e r g  i. P r. begann, erklärte er m it Nachdruck, daß die F re i­
sinnigen und Nationalliberalen nimmermehr Hand in  Hand 
gehen könnten. Das Ende vom Liede war, wie bekannt, ein 
in  aller Form  zwischen beiden Parteien in  der genanten S tad t 
abgeschlossenes W ahlbündn is A u f der anderen Seite klagte 
H err H o b r e c h t  in  seiner in  Königsberg an die Nationalliberalen 
gehaltenen Ansprache, m it einem sehnsuchtsvollen Rückblick auf 
die Zeiten der B lüthe des A ltlibera lis inus, über das Treiben der 
extremen Parteien m it ihrem Haß und ihrer sachlichen Unfrucht­
barkeit und bezeichnete es als Pflicht, die gegenwärtig dringen­
der wäre als je, „e in  Zusammengehen m it den maßvoll Konser­
vativen zu suchen". W orauf die Nationalliberalen beschlossen, 
lieber nur ein Mandat fü r sich selbst zu beanspruchen und im  
übrigen dein extremen Freisinn zu Diensten zu sein, als zwei 
gemäßigte Liberale und einen Konservativen durchzubringen. —  
Merkwürdig, daß die Freisinnigen und die Nationalliberaleu fü r 
Thaten, die nach ihren eigenen W orten weder eine K ritik  ver­
tragen, noch als vernünftig bezeichnet werden können, sich gerade 
die S tad t der „K r itik  der reinen V e rnun ft" aussuchen.

Der Forschungsreisende, Premier-Lieutenant M . Q u e d e u -  
f e l d t ,  bekannt durch seine größeren Reisen in  Marokko, hat 
am Sonntag B e rlin  verlassen, um eine n e u e  F o r s c h u n g s ­
r e i s e  in n o r d  a f r i k a n i s c h e  G e b i e t e  zu unternehmen. 
Quedenfeldt w ird sich zuerst nach dem Küstengebiete von Nord­
afrika wenden, um die dortigen Gebiete entomologisch zu durch­
forschen. D ie hiesigen Museen, sowohl das naturhtstorische, wie 
das Museum fü r Völkerkunde, verdanken dem Reisenden von 
seinen früheren Reisen sehr merthvolle und reichhaltige Sam m ­
lungen, so daß auch von seinem jetzigen Unternehmen günstige 
Resultate zu erhoffen sind.

D ie Gerüchte über einen z w e i t e n  Be s u c h  K a i s e r  
W i l h e l m s  in W i e n  hatten der „P o s t" zufolge darin ihren 
Ursprung, daß thatsächlich Kaiser Franz Josef den Kaiser 
W ilhe lm  eingeladen, auf der Rückreise von Ita lie n  nochmals 
nach W ien zu kommen, damit er ihm dann die S tad t und 
deren neue Prachtbauten zeigen könne, wozu während des er­
sten kurzen Aufenthalts Ze it und Gelegenheit fehlten. Kaiser 
W ilhelm  erklärte sich bereit, die Einladung anzunehmen, doch 
fügte er hinzu, daß er Ih re r  Majestät der Kaiserin die Zusage 
gegeben, am 21. d. B its., dem Vortage ihres Geburtstages, 
in  B e rlin  einzutreffen. D aran scheiterte denn auch die Realisi- 
rung des Projektes.

Der ös t e r r e i ch i sche  N e i c h s r a t h s a b g e o r d n e t e  und 
Führer des deutschen Clubs D r. C arl P i c k e r t  ist gestorben. 
E r war Organisator der deutsch-nationalen Bewegung in  Böhmen 
und verhinderte als persönlicher Gegner Herbst's, den er bei den 
letzten Wahlen aus dem Bezirk Tetschen-Bodenbach verdrängt 
hatte, die Vereinigung des deutschen Clubs m it dein deutsch­
österreichischen Club.

D ie Curie hat das Rechtfertigungsschreiben des russischen 
Bischofs von D iakovar S t r o ß m a y e r  zu den Akten gelegt. 
D am it scheint die „A ffa ire  S troßm ayer" ihre endgültige Lösung 
gefunden zu haben.

I n  S i z i l i e n  haben in  letzter Ze it vielfach Verhaftungen 
von M i t g l i e d e r n  der M a f i a  stattgefunden. Dieselben 
werden m it der erwarteten Anwesenheit Kaiser W ilhelm s in 
Neapel in  Zusammenhang gebracht.

D er „T em ps" hebt bei Besprechung der R e i s e  des Präsi­
denten C a r n o t  hervor, daß demselben von keiner Seite der 
Wunsch nach einer Revision der Verfassung kundgegeben worden 
sei. Das Land wolle den Frieden und die S ta b ilitä t im  Jnter-

Verdacht —  fü r den ich keine hinlänglichen Beweise habe. Es 
ist nichts."

„Sprechen S ie  —  sprechen S ie ,"  drängte der Richter. 
„A u f wen haben S ie  Verdacht?"

P re ll zögerte.
„Sprechen S ie ,"  wiederholte der Richter noch einmal. —
„U nd wenn mein Verdacht nun unbegründet ist?" w arf der 

Arzt ein.
„Ic h  möchte Niemand in  Gefahr —  in  Untersuchung und 

Unannehmlichkeiten bringen."
„D oktor hier handelt es sich um die Entdeckung eines 

Verbrechens. Seien S ie  ohne Sorge —  ich werde einen Un­
schuldigen von einem Schuldigen zu unterscheiden wissen. A u f 
wen Haftel I h r  Verdacht?"

„A u f dem, in  dessen Nähe die Brieftasche gefunden is t!"
„A u f Hellmann —  auf dem Förster?"
P re ll nickte bejahend m it dein Kopfe.
„Unmöglich —  unmöglich!" rief P in tus.
„ Ic h  halte ihn einer solchen Tha t nicht fü r fähig."
„E ines  Raubmordes nicht," bemerkte Prell. „W enn er 

die T h a t aber nun aus einem anderen Grunde begangen hätte, 
wenn er den Todten nu r beraubt hätte, um seiner Tha t eben 
den Charakter des Raubmordes aufzudrücken?"

„ Ic h  verstehe S ie  n ich t!"
„ E r  liebt P au la  —  er war eifersüchtig auf Berger," sprach 

P rell. „E r  hatte einen S tre it  m it ihm —  au jenem B a ll­
abende —  er drohte — "  er erzählte den ganzen Vorgang jenes 
Abends.

D er Richter schwieg, aufgeregt schritt er im  Z im m er auf 
und ab. E r mußte sich erst an diesen Gedanken gewöhnen. E r 
kannte den Förster. —  „S ie  meinen, daß es eine T ha t der 
Eifersucht und Rache gewesen sei?B fragte er endlich, vor P re ll 
stehen bleibend.

„H a lten  S ie  das fü r unmöglich?" w arf der Doktor ein. 
„D e r Förster ist leidenschaftlich, jähzornig!"

„A llerd ings —  a llerd ings!" sprach P in tus.
(Fortsetzung folgt.)

esse der Arbeit und denke garnicht an eine Verfassungsrevision. 
Demgemäß spricht sich der „T em ps" sehr lebhaft gegen den 
Floquet'schen Revisionsentwurf aus. D ie „N a tio n " ermähnt das 
Gerücht von bevorstehenden Ministerveränderungen, da über die 
Revisionsfrage Meinungsverschiedenheiten im  M inisterium  be­
ständen; wahrscheinlich werde Floquet zurücktreten und durch 
Goblet ersetzt werden.

I n  F r a n k r e i c h  scheint es wieder k r i s e l n  zu wollen. 
Ueber die Frage der Verfaffungsrevision sollen Meinungsver­
schiedenheiten im  M in isterium  bestehen. Es w ird  angenommen, 
daß Floquet zurücktritt und durch den jetzigen M inister des Aus­
wärtigen Goblet als Ministerpräsident ersetzt wird.

P o r t u g a l  hat dem S u l t a n  v o n  M a r o k k o  ein U lt i­
matum ttbersandt und drei Kriegsdampfer nach Tanger beordert. 
D ie beim S u lta n  von Marokko beglaubigten auswärtigen Ver­
treter sind bemüht, eine gütliche Vereinbarung herbeizuführen.

Das „ J o u r n .  de S t .  P e t e r s b u r g "  bemerkt gegenüber 
den Unterstellungen, welche die R e i s e  des K a i s e r s  W i l ­
h e l m  nach W ien und Rom m it der bulgarischen Frage in  
Verbindung bringen: D er Zweck der Reise ist augenscheinlich 
der, die guten Beziehungen zu den Höfen und die friedlichen 
Absichten der drei Regierungen feierlich zu constatiren. Von 
Verhandlungen über Specialfragen kann demnach keine Rede 
sein. Kaiser W ilhe lm  habe sich in  Peterhof von den friedlichen 
Absichten Rußlands überzeugt und werde es sich sicherlich ange­
legen sein lassen, davon auch die Höfe von W ien und Rom zu 
überzeugen.

An der r u s s i s c h e n  W e s t g r e n z e  werden die B e f e s t i ­
g u n g s a r b e i t e n  einer Meldung der Wiener „P o l. Corresp." 
aus Warschau zufolge fortgesetzt.

E in  f r a n z ö s i s c h e s  C o n s o r t i u m ,  welches ein bedeuten­
des Areal im S ü d o s t e n  P o l e n s  zur Anlegung von M u s t e r -  
w i r t h s c h a f t e n  und Betreibung von Viehzucht im großen 
Maßstabe erwerben wollte, hat die staatliche Conzession hierzu 
in  Petersburg nicht erhalten.

D ie  Festlichkeiten anläßlich des 25jährigen Jubiläum s der 
Regierung des Königs G e o r g  v o n  G r i e c h e n l a n d  nehmen 
am 31. d. M ts. in  Athen ihren Anfang.

D ie C h i n  e s e u f r a g e  dürste demnächst außer in  Amerika 
und England auch in  R u ß l a n d  auf die Tagesordnung kommen. 
D a sich seit einiger Ze it in  S ib irie n  eine steigende Chinesen- 
Einwauderung bemerklich macht, taucht in  manchen russischen 
Kreisen die Besorgnis; auf, die jetzt noch sehr dünn bevölkerten, 
kultivirbaren Gegenden S ib iriens möchten in  nickt allzu ferner 
Ze it einen mehr chinesischen als russischen Charakter erhalten. 
„S w je t"  ru ft bereits dringend Vorkehrungsmaßregeln gegen eine 
chinesische Ueberfluthung an.

Nach einer M itthe ilung der „Hamb. Nachr." wäre nun­
mehr auch D a r - e s - S a l a m  und B a g a m o y o  von den Be­
amten der ostafrikanischen Gesellschaft geräumt. D ie Bestätigung 
bleibt abzuwarten. Dem genannten B la tte  zufolge soll das 
deutsche Schulgeschmader im M itte lm eer die Ordre erhalten, 
nach Sansibar zu segeln und m it aller Energie fü r die E rha l­
tung des ostafrikanischeu Besitzes einzutreten. Dieses Geschwader 
besteht aus den Kreuzerfregatteu „Stosch" (Flaggschiff), „C har­
lo tte ", „Gneisenau" und „M o ltke " und steht unter dem 
Kommando des Kontreadm irals Hollmann. Dasselbe ist am 
29. September von W ilhclmshaveu abgegangen. Es hatte seine 
Poststation bis 8. Oktober in  G ib ra lta r, von« 9. Oktober ab in  
M alta .

Deutsches Weich.
B erlin , 9. Oktober 1888.

—  Ueber den Aufenthalt der beiden Kaiser in  Mürzsteg 
w ird der „Kreuzzeitung" berichtet: Kaiser Franz Josef ist be­
müht, seinem erlauchten Gast den Aufenthalt im  Jagdschlösse so 
angenehm als möglich zu machen; Arbeit und geselliges B e i­
sammensein verkürzen die Stunden, so daß die trübselige W itte ­
rung die S tim m ung des hohen Kreises unbeeinflußt läßt. Um 
2 Uhr Morgens ist Alles im  Schlosse wach; dann erledigen die 
Monarchen in  ihren Kabinetten die Schriften und Akten, welche 
die Kuriere gebracht. D ies währt bis zum Jagdausbruche; der 
Vorm ittag ist dem Jagdvergnügen gewidmet; nach der Heimkehr 
w ird gefrühstückt; dann kehren die Fürsten wieder an ihre 
Schreibtische zurück bis zum D iner. Sodann, da das schauer­
liche W eiter Spaziergänge unmöglich macht, Lektüre. Um 9 Uhr 
Abends sind alle Lichter im  Schlosse erloschen.

-  I m  Auftrage der Kaiserin-Königin erließ ein provisorisch 
m it der Leitung des B erline r Lokalvereins des evangelisch-kirch­
lichen Hilfsvereins betrautes, aus den Geiieralsuperintendenten 
Brückuer und B raun, dem Geheimrath Aegidi, dem General­
major v. B ttlow , dem Reichsbankpräsidenten v. Dechend, dem 
Konsistorialrath Dryander, dem Kommerzieurath G ilka , dem 
Kaufmann Hardt, dem Fabrikdirektor Holtz, dem Bankdirektor 
Koch und dem Rechtsanwalt S te in  bestehendes Komitö einen 
A u fru f zu Sammlungen behufs Beseitigung der religiös-sittlichen 
Nothstände Berlins.

—  Der „Neichsanzeiger" pub liz irt die Verleihung des 
Schwarzen Adlerordens an den Prinzen Waldemar von Däne­
mark, den Präsidenten des schwedischen M inisterium s Baron 
B ild t und des Schwarzen Adlerordens in  B rillan ten  an den 
russischen M inister des Aeußern von Giers.

—  D er Handelsminister hat mittelst Reskripts die Aeltesten 
der B erliner Kaufmannschaft um Aufklärung betreffs der vor 
einigen Wochen durch die Presse gegangenen Beschwerden über 
die Zutheilung bei Emissionen ersucht.

—  Das Tagebuch Kaiser Friedrichs ist in  englischer Ueber- 
setzung in  London als besondere Brochüre erschienen.

—  Gestern hat die Polizei das Oktoberheft der „Deutschen 
Rundschau", welche das Tagebuch des Kaisers Friedrich enthielt, 
beschlagnahmt. D ie in  der Partel'schen Buchhandlung vorhande­
nen Exemplare wurden auf einem Wagen fortgebracht.

—  Im  Dom führte heute Hofprediger Stöcker den Super­
intendenten Krttckeberg, bisher in  Beelitz, in  den Dienst der 
Stadtmission ein.

—  Ueber die letzten Herbstmanöver aller Armeekorps wer­
den nunmehr, wie alljährlich, umfassende Berichte an den Kaiser 
erstattet, welche bis M itte  des nächsten M onats wohl zuin Ab­
schaust gelangen werden. Diese Berichte gewinnen in  diesem 
Jahre eine besondere Bedeutung dadurch, daß sie eine Reihe 
von Gutachten über Neueinführungen sowohl bezüglich der Aus­
rüstung wie auch der M ilitärökonomie rc. enthalten werden. Es 
verlautet, daß die gemachten Versuche befriedigende Ergebnisse

geliefert hätten. F ü r einzelne Neueinführungen wären i»d^ 
noch weitere Erfahrungen als wüuschenswerth bezeichnet '
W ie es scheint, kommt aber die Ausrüstungsfrage 
in  Betracht.

—  D er Geheime Rath D r. Geffcken ist in  dem » ^  
suchungs-Gesängniß in  M oab it abgeliefert worden n»d . 
heute bereits ein mehrstündiges Verhör vor dem U n te rM ' . 
richter, Herrn Landrichter Hirschfeld zu bestehen. Die ^  
digung D r. Geffckens hat nunmehr an Stelle des Rechtsm"^ 
D r. Predöhl, Rechtsanwalt D r. Wolffson übernommen.
hat Wolffson beauftragt, gegen die Entmündigung energn 
Einspruch zu erheben. ^

—  Diejenigen dreizehn Bankfirmen, welche dem Nun ^ 
Herrn von Dechend gefolgt sind und in  der am 3. Oktove^^ 
anberaumten Sitzung die Summe von 130 000 Mark si» ^  
evangelischen Hilssverein zusammengelegt haben, sind ; 
„Voss. Z tg ." folgende: 1. D irektion der Diskonto-GeseM  ̂
2. Bank fü r Handel und Industrie , 3. Dresdener Ba>M . 
B erliner Handelsgesellschaft, 5. Nationalbank fü r Deutsch'"^ 
6. Rob. Warschauer u. Co., 7. Mendelssohn u. Co., 6. v 
Krause, 9. Mitteldeutsche Kreditbank, 10. Hardt u. Co-, 
Deutsche Bank, 12. Anhalt u. Wagener Nchfg., 13- Ge»r>'
Schickler.

I m  Wahlkreis Hamm-Soest beabsichtigt die
partei einen deutschfreisinnigen und einen klerikalen K a n d is , 
und zwar die Herren Rechtsanwalt Träger und D r. Lieber " , 
zustellen. Dementsprechend sollen auch bei der W ahl der-r ^ 
niäuuer in  fü r die Zentrumspartei aussichtslosen Fällen die » 
sinnigen unterstützt werden. , , M

Kiel, 9. Oktober. Das russische Panzerschiff „Admiral , 
chimoff" ist» von Kronstadt kommend und auf der Rehe 
Ost-Asien, heute Vorm ittag hier eingetroffen.

Hamburg, 8. Oktober. Der Besuch des Kaisers in ^  
S tad t ist, wie nunmehr bestimmt, am 29. d. M . zu erivM ,, 
D er Kaiser w ird, der Einladung des Senats entspreche^, 
diesem Tage zur Einweihung und Besichtigung der Zolluusi?^ 
bauten hier eintreffen, dem daran anschließenden Festmahle - 
wohnen und noch am Abend desselben Tages nach Berlin  z"' 
kehren. ..j„-

Darmstadt, 9. Oktober. Ih re  K. H. die Prinzessin ^ ,, 
rich von Preußen ist heute Vorm ittag hier eingetroffen " » d ^  
Großherzoge und den Spitzen der M ilitä r -  und Civilbel? 
empfangen worden.

München, 9. Oktober. Seine Königl. Hoheit der > 
Heinrich ist heute Vorm ittag 1 0 '/ ,  Uhr hier eingetroffen, 
nachdem er auf dem Bahnhöfe das Frühstück eingenomnie», 
bald m it dem nach dem Brenner gehenden Eilzuge w e m ^  
reist. P rinz Heinrich wurde in  dem kleinen Fürstensalon 
dem Prinzen Louis Ferdinand und A lfons von Bayern ' E  ^ 
welche zur Verabschiedung von dem Herzoge und der 
von Genua auf dem Bahnhöfe anwesend waren. Der 
und die Herzogin von Genua traten m it demselben Z»ge, 
chen P rinz  Heinrich benutzte, die Rückreise nach Rom an- „„ 

München, 9. Oktober. A u f die M itthe ilung , Kaiser Wm-M 
habe 1000 M ark fü r hiesige würdige Arme gespendet, aa 
der M agistrat durch Erheben von den Sitzen. , ,„,d

Mannheim, 9. Oktober. I n  Gegenwart der Staats- ^  
städtischen Behörden wurde heute Morgen das neue Lola' 
Börse dem öffentlichen Verkehr feierlichst übergeben. ^

Straßburg i. E ., 9. Oktober. D ie Neuwahlen der 
Abgeordneten zum LandesauSschuffe, welche die Städte ^  
bürg, Mülhausen, Metz und Colmar, sowie die 20 Land 
vertreten, finden am 6. November statt.

Ausland.
Wien, 9. Oktober. König M ila n  von Serbien tr if f t  »wm 

in  W ien ein und w ird sich dortselbst mehrere Tage auflsiU , 
Am Sonnabend kehren der P rinz von Wales und Kronsi 
Rudolf nach der österreichischen Hauptstadt zurück. .  ^1  

Wien, 9. Oktober. D er Staatsm inister G ra f
Bismarck, welcher aus Pest hierher zurückgekehrt ist, fuhr l > 
bei dem päpstlichen N untius Galim berti und bei den m» "  , 
Bot- und Gesandtschaften, sowie bei den österreichischen M>"" 
vor und gab Abschiedskarten ab. Heute Abend findet Z" T D l 
des Grafen Bismarck ein D ine r bei dem deutschen Botscha^ 
Prinzen Reuß statt; nach demselben t r i t t  G ra f B is»»"» 
Reise nach Mttrzzuschlag an. , ^ „i

Mürzsteg, 8. Oktober. Au der gestrigen Treibjagd >» g 
an Grinsen reichen Jagdrevier Lahugraben, die gegen ^  
begann, nahmen die beiden Kaiser und alle übrigen 
m it alleiniger Ausnahme des Königs von Sachsen Theil- ^  
Jagdergebniß war trotz des anhaltenden Regenwetters 
günstig, es wurden 5 Hirsche, 3 Thiere und 19 Gemse» 
die Strecke geliefert. Kaiser W ilhelm  schoß 4 Gemsböcke,
Franz Josef 1 Gemsbock, P rinz Leopold von Bayern 4 
Gegen 5 Uhr kehrten die Allerhöchsten Herrschaften hierher 
Nach der Ta fe l wurde die Strecke besichtigt. D ie heutige ^ 
jagd findet iu  Kaltenbach statt. F ü r heute und morgen 
große Treibjagden in  Aussicht genommen. Nach BeeiM^ ,,, 
der am Mittwoch stattfindenden Treibjagd werden die 
höchsten Herrschaften sich nach Altenberg begeben und von 
mittelst Separatzuges nach Mttrzzuschlag weiterfahren. -hi>

Mürzsteg, 9. Oktober. Ih re  Majestäten der Kaiser §
und der Kaiser Franz Josef begaben sich trotz des fortdanc>' 
Negenwetters heute Morgen um 8 Uhr nach Kaltenbach, , 
die übrige hohe Jagdgesellschaft schon vom frühen Morgen ^  
aufgebrochen war. Um 3 Uhr Nachmittags findet der 
der Jagd und um 7 Uhr Hoftafel statt. I n  M ü rzz« '^g  
werden bereits umfangreiche Vorbereitungen fü r den 
der Kaiserlichen Majestäten getroffen, namentlich w ird  der 
Hof reich geschmückt.

Triest, 8. Oktober. D er Lloyddampfer „S e lene" ist g^ 
Abend aus Konstantinopel hier eingetroffen. « » .M

Rom, 7. Oktober. D er diesseitige Botschafter in  
G ra f de Launay, ist eingetroffen.

Rom, 9. Oktober. Der österreichisch-ungarische n v .,- , ^ 
am hiesigen Hofe, Freiherr v. Bruck, ist auf seinen Poste" ^  
rückgekehrt. D er deutsche Botschafter, G ra f S o lm s, w"'v ^  
Morgen zum Empfang des Kaisers W ilhe lm  an die Grenze 
geben. M

Rom, 9. Oktober. Nach den bis jetzt vorliegende» . ^  
'timmungen werden zum Empfange S r. Majestät des KM! , 
W ilhe lm  am Bahnhöfe anwesend sein: der M inisterpral
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^ispi, der Kommandant der Armee, der Präfekt und der Ober- 
. 'rgerineister der Stadt. Unmittelbar nach Ankunft im Quiri- 

wird S e. Majestät die Minister, die Präsidenten der Kam- 
r», sowie die höchsten Würdenträger empfangen, 

sj, . ,^vn>, 9. Oktober. D as Königspaar und der Kronprinz 
heute aus Monza hier eingetroffen. 

unt> , '"kcy, 9. Oktober. Präsident Carnot ist hier eingetroffen 
lebhaft begrüßt worden.

der 9. Oktober. Der Präsident Carnot empfing in
Nie s. sbktur den Präsidenten des Generalraths, welcher die 
sick . d e r  des Raths vorstellte und in einer Ansprache ver- 
Mlte, ^  savoyische Bevölkerung sei der Republik treu er- 

hj/'? und werde jeden verbrecherischen, sinnlosen Versuch gegen 
-uepublik energisch zurückiveisen.

»»d k P etersbu rg , 9. Oktober. D er Kaiser, die Kaiserin 
dir »>' Kronprinz haben gestern auf der Reise nach Borshoin 

"Pfeils T iflis  gelegene Eisenbahnstation Michailowo passirt. 
bei» » ^rtober. D er König ist von seinem Bruder,
kon, Kronprinzen von Dänemark, begleitet, heute hier ange- 

von den Ministern und Spitzen der Behörden am 
m u.  ̂ empfangen und von der Bevölkerung enthusiastisch be- 
LW  worden.

^  Drovinuat-Wachrichren
Oktober. (Selbstmord.) Am Sonnabend V orm ittag 

Ende D ^erichtsbote beim hiesigen Amtsgerichte, D., seinem Leben ein 
' Nachdem ihm bereits am M orgen der Polizeibeamte G. einen 

!pciter ^  G ew alt abgenommen, sand m an den D. wenige S tunden  
bjZ g kiner tiefen Lache am Schwarzwasser todt vor. E r hatte sich
der lÄ ? entkleidet und w ar in das kalte Wasser gestiegen. Nach
a»n des herbeigeholten Arztes ist D. nicht ertrunken, sondern
gelebt Zuschlage verstorben. D. hat in guten finanziellen Verhältnissen

HaL?^lhof, 8. Oktober. (Von einem schweren Unglücksfall) wurde heute 
hatte s,^' ^ ^ e r  Michael M ajewski in Kolosomp betroffen. H err M .

I x ilbstern bei seinem im Nikolaikerfelde wohnenden Schwiegersohn 
N er/^W ehalten und benutzte aus dem in später Abendstunde angetrete- 

^  theilweise die Eisenbahnstrecke der M arienburg-M law kaer 
^ran i Der auf genannter Strecke verkehrende Nachtgüterzug brauste 
^hren ""o wurde H err M . am Sadluker Ueberwege von demselben über- 
b r j^  "uo schrecklich zugerichtet. Neben mehreren complicirten N ippen­
de  ̂ ^  der Bedauernsw erthe die linke Hand verloren und außer 
Der d j-m e h re re  Verletzungen an Kopf und Beinen davongetragen, 
log strecke revidirende B ahnw ärter fand den Unglücklichen hülf-

lje^k ,"n^  brachte der Fam ilie die Nachricht von dem Vorgefallenen, 
soll M u u n g sv o ll darnieder. — Nach einer anderen M ittheilung 

'«v* M . seinen Verletzungen bereits erlegen sein. (N. W. M .) 
zufys^^Uenburg, 8. Oktober. (E in Bubenstreich) wurde, der „M . Z". 
.^Naben einigen Tagen auf der Dirschauer Chaussee verübt. Zwei 
!en d u r p < ^ ^  mit einem dritten in S tre it  gerathen und prügelten die- 
Ner ^  Ein des Weges kommender, mit einem B und S tro h  belade- 
dgß dx ^  krat dazwischen und machte dem S tre it  dadurch ein Ende, 
ven ank. beiden Ju n g e n  einige tüchtige Backpfeifen verabreichte und 
die beid/^b!) in Schutz nahm. A ls er nun  wieder weiter schritt, schlichen 
^rofe ^ J L " g e n  ihm nach und zündeten aus Rache für die erlittene 
ie e j i j^ E  S troh  an, welches der M a n n  auf dem Rücken trug, worauf 
ĤN ^  oas Weite suchten. Glücklicher Weise bemerkte der Gefährdete 
Wen noch zur rechten Zeit, so daß er das Feiler im Keime zu er- 

T^rmochte.
A au , 7- Oktober. (Zur Landtagsw ahl.) I m  Wahlkreise Konih- 

Ä ah j^ 'T u ch e l haben von deutscher Seite die Vorbereitungen zur 
^gehyj?bgung m it einer am 5. d. M ts . im Hotel Wolsrom zu Scblochau 
Ü^isen k?dn Versanimlung von V ertrauensm ännern  au s allen drei 
^brück ' onnen. A ls konservativer Kandidat wurde der Landrath 

soll ^  Duchel aufgestellt und weiter folgender Beschluß gefaßt: 
^^«ucht werden, das bisherige Compromiß mit den liberalen 

^ie bei Zu erhalten, dabei wird aber vorausgesetzt, daß, ebenso
^  Hanxv ^ a h l  vor zwei Ja h re n , ein Liberaler gemäßigter Richtung 

D p r ä s e n t i r t  w ird."
^  Oktober. (Zur Landtagsw ahl). I n  einer heute Nach- 
'tattgefundenen W ahlversammlung w urden als  nationalliberale 

W  ^  ^ n  zur Landtagsw ahl die H erren Geheimer R ath  Engler-Berent 
. D a n ? '^ " M k r  g. D. Hobreckt-Berlin proklamirt.
Mli 7. Oktober. (Die Delegirten-Versammlung des Westpreußi-
att, ^  ?^uzial-Lehrer-Vereins) fand gestern im S aa le  des Kaiserhofes 

^ttsamwi wegen des A usfalles der diesjährigen Provinzial-Lehrer- 
?^ine /" " ^ n a c h  dem V ororte des Vereins einberufen w ar. 20 Zweig- 
k? zusammen 63 Delegirte gesandt, außerdem w aren etwa
l ^ser Gäste anwesend. Der Vorsitzende gedachte der verstorbenen

jetzigen Herrschers Wilhelm II. und erstattete den Jah re s- 
us demselben ging hervor, daß die Betheiligung der Lehrer 

^  l^ e n  freien Vereinen sich fortgesetzt hebt. I n  39 Zweig­
e n  de,. öaylt der Verband jetzt 1000 M itglieder. I m  Ganzen w urden 
« * H^lvereinen 196 Sitzungen abgehalten und mit Berathungen 
N^esüs,. '^ude aus der Pädagogik und der allgemeinen Wissenschaft 
>!Nnahi7,' ^  Nach dein Kassenberichte hatte der Verein 1931,55 Mk.

Mk. Ausgabe und 1156,?4 Mk. Bestand. Unter den 
^> V e^ N  b e f in d  sich 285 Mk. Bonifikationen von der F rankfurter

^wzelvereinen 196 Sitzungen abgehalten und mit Berathungen 
^äesüss. 'Eände aus der Pädagogik und der allgemeinen Wissenschaft 

A n n ä h t' Nach dem Kassenberichte hatte der Verein 1931,55 Mk.
Mk. Ausgabe und 1156,84 Mk. Bestand. Unter den 

befinden sich 285 Mk. Bonifikationen von der F rankfu^ .,- 
^ l s r u ^ ^ e s e l l s c h a f t  P rovidentia und 137,50 Mk. Provision von 
Loschen ^ r s o rg u n g s a n s ta lt .  -  Vom gesckäftssührenden Ausschuß 
§  » ^ rv e re in s  ging ein Begrüßungstelegram m  ein. — *—
M eins / l ^ b s tp r .  Provinzial-Lehrer-Vereins wurde auf den A ntrag  des 

dahin abgeändert, daß der Vorstand fernerhin aus 7 
r, bestehen soll, von denen 4  aus dem V ororte und 3 au s der 

di- suh len  sind. Die andern A bänderungsanträge erhielten
^ r s i^  .M aw rität. Bei der W ahl des Vorstandes lehnte der bisherige 
Arde , , Herr H auptlehrer Schulz I.-Danzig eine W iederwahl ab und 
U l te  H^rr Mielke I.-Danzig zum Vorsitzenden gewählt. F erner

Und ^ e rsa m m lu n g  in  den Vorstand die H erren: Mielke II., 
lp '̂Ng i.,,x au s Danzig, sowie K uhn-M arienburg, Spiegelberg-

^  l l  - T h o r n .  I n  den Vorstand des preußischen Landes- 
n^Eand d o L ^ ^ b N  die H erren Mielke I. und Kühn, in  den Central- 
r»,Ä zum deutschen Lehrervereins die Herren Spiegelberg und C h i l l  

- ^ q ^ g ir te n  ^für den deutschen Lehrertag H err Kutsch-Elbing ge-
Delegirten-Versammlung schloß sich eine Generäl- 

u^blbe räx!? Sterbekasse für die Lehrer der P rovinz Westpreußen. 
N  besii??^ letzt 92 Dtitglieder m it 34 400 Mk. Versicherungssumme 
° emV,ElN Vermögen von 5814 Mk. — Auf die V erhandlungen 
vv ^lbirw  * o ^ ^ b s  Beisammensein im Ges-llschaftshause.

^ O k to b e r. (Herr T heater-D irek tor H annem ann) wird 
b?n- M itte November cr. m it seiner Gesellschaft hier eintreffen

ch x - ju n g e n  in unsern! S tadtheater eröffnen. Die Saison 
Hml.bauend Ja h re  also ca. 6 Wochen später wie bisher.

r drale 6. Oktober. (Zur 500jährigen Jubelfeier) der hiesigen
^)e  unsere S ta d t ein festliches Gewand angelegt. Zahlreiche 

der Feier erschienen, u. A. der Erzbischof D r. Dinder- 
D r. Redner-Kulm, der ehemalige Armeebisckof D r.

^  Vertreter des Bischofs von F u lda der Domdechant

s lu ^ a n d ^  ^  hiesige Geistlichkeit geladen w ar, 
von S r .  M ajestät den: Kaiser

und Begleitern
zu dem 

das Dom-
trug  der Bischof von

v v ^ 'H n u ,,"  ^^a;epät den: Naüer neuerdings verliehene
^  rothen Adlerorden II. Klasse. D er erste Trinkspruch, 

l i t ^  Uns ausgebracht, galt dem Kaiser und dem Papste. M an
^ i ^ b e r  an^l ?"d ern  nach, daß w ir eifrige und strenge Katholiken 
Dr-, z e i a i Eb e n s o  gute und treue P atrio ten . Die Liebe gegen die

sifl? ^ r  und Papste, w ar der Schluß des Trinksprüches. D är- 
^i ^ je in e n  Erzbischof von Posen und brachte als geborener Erm - 
Unk'?! von «>„?ast dem Erm lande. A ls letzter Redner tra t  auf der 
v tzl^iden A  als  V ertreter der Nachbardiözese, die alle Freuden 

an Jah rh u n d e rte  mit dem Erm lande getheilt, seine Theil­
end. Jubelfeste kundgab. S ein  Hoch galt dem Bischof von

K önigsberg . (Einem Milchpantscher) hat jüngst das Schöffengericht 
in Königsberg einen empfindlichen Denkzettel ertheilt. Derselbe hatte 
Milch feilgehalten, die nach amtlicher Feststellung einen Wasserzusatz von 
20 Prozent auswies. D a der Angeklagte behauptete, ihm sei die Milch 
bereits im getauften Zustande vom Gute zugegangen, wurde auch der 
L i e f e r a n t  vernommen, und dieser sagte aus, der unabgerahm ten 
Milch müsse eine kleine Q u an titä t Wasser hinzugesetzt werden, weil sich 
die S ahne rasch hebe und abgenommen werden kann (auf 10 Liter 
Milch 1V? Q u artie r Wasser). Der S a c h v  e r  s t ä n d  ig e begutachtete dage­
gen, daß jeder Zusatz von Wasser zur Milch als V e r f ä l s c h u n g  der­
selben angesehen werden müßte. N un ging aber aus der Aussage der 
ehemaligen Wirthschaften:: auf den: betreffenden Gute hervor, daß die 
G attin  des Besitzers mit der von ihrem Ehem ann bekundeten Wasserzu­
gabe nicht zufrieden gewesen sei, sondern größere hat machen lassen. A us 
der Beweisaufnahm e gewann der Gerichtshof die Überzeugung, daß, 
nachdem die Milch schon auf dem G ute die starke Taufe erhalten, bevor 
sie dem Milchfahrer übergeben wurde, dieser wohl auch noch das Seinige 
gethan haben wird, um nicht allein auf seine Kosten zu kommen, sondern 
auch noch einen G ew inn zu erzielen, welcher anders ausgeblieben wäre, 
denn der Händler zahlte dem Gutsbesitzer 6 Ps. pro Liter Milch, w äh­
rend er das Produkt zum Preise von 5 P f. pro Liter abgesetzt haben 
will. Trotzdem der A m isanw alt die Freisprechung beantragte, erkannte 
das Schöffengericht den Angeklagten des Verstoßes gegen das N ahrungs­
mittelgesetz für schuldig und verurtheilte ihn zu einer Woche Gefängniß.

In s te rb u ra , 6. Oktober. (Versammlung der deutschen Turnerschaft 
des Kreises I  Nordosten). Vorgestern, gestern und heute hielt hier der 
Kreis I  Nordosten der deutschen Turnerschaft, welcher die Provinzen Ost- 
und Westpreußen und den Netzedistrikt umschließt, seine Versammlung ab. 
Am Nachmittage des ersten Tages, Sonnabend, traten  zunächst die K reis­
ausschußmitglieder zu einer kurzen B erathung, und gestern M orgen um 
8 Uhr die Delegirten der einzelnen Vereine zum K reisturntage zusammen, 
den der Vorsitzende des Kreises, Herr Professor B  o e t h k e-TH o r  n mit 
einem „G ut Heil" auf S e. M ajestät Kaiser Wilhelm II. eröffnete. Nach­
dem der Geschäftsbericht erstattet war, berichtete der K reisturnw art, Herr 
Oberlehrer D r. Noske-Königsberg, über die turnerische Thätigkeit inner­
halb des Kreises und der Kassenwart Herr Kauffm ann Zanzig - Königs­
berg über die Kassenverhältnisse. E in  A ntrag des M emelgaües, K reis­
tu rn tage fortan n u r  alle zwei Ja h re  abzuhalten, wurde abgelehnt und 
beschlossen, die jährliche Abhaltung beizubehalten. Die G autu rnw arte  
sollen jährlich zusammenkommen, eine Neisekostenentschädigung wird ihnen 
gewährt. Die Pflichtübungen an  den Gerüchen, welche jeder W ettturner 
außer den volksthümlichen Uebungen auszuführen hat, sollen vorher nicht 
mehr bekannt gemacht werden, weil dadurch turnerisch wenig Gebildeten 
das E rringen  der Preise erschwert wird. — Als K reisvertreter wühlte 
m an H errn  Professor B  o e t h ke - T h o r n  einstimmig wieder. E s wird 
beabsichtigt, den nächsten T urn tag  in Dirschau zu Pfingsten 1889 abzu­
halten. E s  sollen dort 5 bis 6 der besten T urner, welche etwaige A us­
sicht haben, Preise auf dem nächstjährigen allgemeinen deutschen Turnfeste 
in  München zu erringen, gewühlt und auf Kosten der Kreiskasse nach 
München gesandt werden. Eine M usterriege, wie sie der Kreis zum 
letzten allgemeinen deutschen Turnfeste in Dresden stellte, soll nicht wieder 
gebildet werden, weil sich dieselbe dam als nicht bewährt hat. Behufs 
G ründung einer Unfall - Unterstützungskasse für beim T urnen 
verunglückter M itglieder beauftragte die Versanimlung den Kreisausschuß 
mit der A nfertigung eines diesbezüglichen E ntw urfes, der dem nächst­
jährigen T urntage vorzulegen ist. Hiermit nahm en die B erathungen ihr 
Ende. Der um 4 Uhr bei Konzert abgehaltenen V orturnerstunde wohnte 
ein zahlreiches Publikum bei. Den Schluß der Versammlung bildete 
heute eine zu W agen nack Karalene unternom mene T urnfahrt.

* T ilsit, 6. Oktober. (Zur Landtagswahl.) Vorgestern fand hier 
eine freisinnige W ählerversammlung statt. Nachdem der stellvertretende 
Vorsitzende des freisinnigen W ahlvereins die Versammlung eröffnet, hielt 
Redacteur Michels aus Königsberg einen V ortrag über die politische 
Lage und die bevorstehenden W ahlen. Nach Schluß desselben erklärte 
Commerzienrath J a b s , eines der ältesten M itglieder der nationalliberale:: 
P arte i, nach der eben gehörten Rede könne er sich n u r rückhaltlos für 
ein gemeinschaftliches Vorgehen der beiden hiesigen liberalen P arteien  
aussprechen, und er werde suchen, seinen Einfluß nach dieser Richtung 
hin geltend zu machen. Diese Erklärung fand den Beifall der Versamm­
lung und versicherte der Vorsitzende, daß, wenn die Nationalliberalen 
„liberale" (d. h. also freisinnige) Candidaten ausstellen, welche günstigere 
Chancen haben als die von freisinniger Seite empfohlenen, letztere bereit­
willig zurücktreten würden. — Die Konservativen haben den bisherigen 
V ertreter Weiß-Perwallkischken und an Stelle Nademachers, der eine 
Wiederwahl ablehnte, den Gutsbesitzer Habedank-Schillgullen aufgestellt. 
Hoffentlich werden die Konservativen Alles aufbieten, um auch diesmal 
trotz des beschlossenen Zusammengehens der freisinnigen und national­
liberalen P arte i, den Sieg zu erringen.

M em el, 8. Oktober. (Gnadengeschenk). Die Kaiserin-Wittwe Au- 
gusta hat der sehr armen Gemeinde des u n s  benachbarten Kirchendorfs 
Nidden zur Ausschmückung ihrer neuen Kirche eine A lta rgarn itu r, ein 
vergoldetes Kruzifix und zwei vergoldete Leuchter zum Geschenke ge­
macht.

Lyck, 6. Oktober. (Prähistorischer Fund). Vorgestern wurde auf 
dem nahe der S ta d t gelegenen G ut des H errn  Schloß bei einem B ru n n e n ­
bau ein Thiergerippe von riesigen Dimensionen aufgefunden. Die Länge 
desselben betrug 10 M eter, die Höhe 4 M eter. Professor Heydeck ver­
muthet, daß das Gerippe aus der Tertiärzeit herstammt und einem dem 
M am m uth verwandten Thiere angehört. Zwei Leiterwagen w aren zum 
T ranspo rt des Fundes nothwendig. H err Schloß beabsichtigt, denselben 
der Alterthums-Gesellschaft Prussia zum Geschenk zu machen.

(K. H. Z.)
B com berg, 9. Oktober. (Besitzveränderung). D as im Kreise Czarni- 

kau belegene R ittergu t Bismarckshöhe, mit einem Flächeninhalt von 946 
Hektar, bisher H errn  Abrahamsohn gehörig, ist am 6. d. M ts . von der 
National-Hypotheken-Kredit-Gesellschaft :n  S te ttin , als der ersteingetrage- 
nen G läubiaerin, im Zwangsversteigerungsverfahen für den P re is  von 
15000 M ark erstanden worden.

Jn o w ra z la w , 8. Oktober. (Trichinosis.) Vor Jah resfrist etwa war, 
wie unsere Leser sich noch erinnern  werden, hier die Trichinosis ausge- 
brocben und hatte — strenggläubige Jsrae liten  ergriffen, die n u r „koscher" 
zu essen gewöhnt w aren. Die Schuld an  diesem tragikomischen Ereignis; 
trug ein dortiger jüdischer Fleischer, der allsonnabendlich von Thorn (?) 
seinen Fleischbedarf bezog und fleißig Würstchen sabricirte von dem 
„Thier", das M osis' Kinder scheuen". Jetzt ist nun , wie die „Allg. 
Flschr.-Ztg." schreibt, in  Jnow razlaw  wiederum die Trichinosis ausge- 
brochen. I n  Jnow razlaw  und nächster Umgebung sind bis jetzt 15 bis 
20 Personen infolge Genusses von W urst und Schweinefleisch an  Trichi­
nosis erkrankt. Woher das trichinenhaltige Fleisch stammt, hat die Unter-

Lokales.
Thor», 10. Oktober 1888.

— ( E i n e  d r i n g e n d e  M a h n u n g )  an  alle mit der Eisenbahn
Fahrenden ergiebt sich aus folgenden: traurigen V orfall: Der Schuh­
machermeister N ennem ann jun. in Pomm. S targard , der in  geschäftlicher 
Beziehung nach S te ttin  gefahren und am Abend zurückgekehrt w ar, ist 
auf der R etourfahrt durch das anhaltende Hinaussehen aus dem Coupee- 
fenster erblindet und mußte bei Eintreffen auf dem S targarder B ahn ­
höfe nach Hause geführt werden. S onn tag  ist der Bedauernsw erthe in 
die Klinik nach B erlin  gebracht.

— ( D i e  h i e s i g e  v e r e i n i g t e  B ö t t c h e r - ,  S t e l l -  u n d  K o r b ­
m a c h e r - I n n u n g )  hielt am M ontag in der Vereinsherberge ihre 
ordentliche vierte Ouartalssitzung ab ; anwesend w aren 16 Meister. Die 
Sitzung wurde von dem Obermeister, H errn Böttchermeister Lange, m it 
einem Hoch auf S e. M ajestät den Kaiser Wilhelm II. eröffnet. D arauf 
wurde zuvörderst m it Erhebung und Buchung der Q uarta lsbeiträge be­
gonnen und demnächst die P rü fung  der von Stellmacherlehrlingen vor­
gelegten Gesellenstücke vorgenommen. N ur die Arbeit des Lehrlings 
Ignatz  Kowalski (beim Mitmeister Haencke) entsprach den Anforderungen, 
der besagte Lehrling wurde demnach in den Gesellenstand erhoben; zwei 
Arbeiten mußten als nicht den A nforderungen entsprechend verworfen 
werden, die Verfertiger derselben w urden angewiesen, V4 J a h r  nachzu- 
lernen. Die E innahm en und Ausgaben im 3. Q u a rla l w urden hierauf 
verlesen, Ausstellungen w ären nickt zu erheben; deshalb wurde von der 
Versammlung eine besondere schriftliche Rechnungslegung in E rm ange­
lung eines besonderen Rendanten — der Obermeister verw altet gleich­
zeitig die Kasse — für entbehrlich erachtet. — I m  Anschluß hieran wurde 
einstimmig beschlossen, die Rem uneration für den Obermeister auf jährlich 
40 Mk., für jeden Prüfungsm eister für jede einzelne M eisterprüfung auf 
5 Mk., m ithin zusammen aus 10 Mk., und für jeden Scha umeister fü

jeden einzelnen F all auf 1,50 Mk. festzusetzen und den B etrag fortan 
aus der Jnnungskasse zu zahlen. A ls neues M itglied wurde nunm ehr 
nach Erlegung eines E intrittsgeldes von 8 Mk. der bisher der In n u n g  
in Briesen ungehörig gewesene Stellmachermeister Tomaszewski au s 
Mocker in die diesseitige I n n u n g  aufgenommen; dieser Aufnahme folgte 
die Einschreibung des Lehrlings A nton Orlowski. - Dem Herbergsvater 
Bellach w urden für 22 zugewanderte, arbeitslos gebliebene Gesellen der 
drei bezüglichen Gewerbe (je 25 P f.) zusammen 5,50 Mk. bezahlt und 
dieser B etrag in Ausgabe gestellt. Mitmeister Korbmachermeister Sieckmanu 
stellt in seinem und seiner Gewerbegenossen Namen den A ntrag, der 
Vorstand wolle (wie es die Stellmacher bereits gethan haben) die hiesigen 
Korbmachermeister dem Centralbunde deutscher Korbmacher in B erlin  zur 
Mitgliedschaft desselben anmelden; die Erfüllung dieses Wunsches wird 
unter Zustimmung der Versammlung zugesagt. Die Conflicts-Angelegen- 
heit zwischen einigen Stellmachermeistern und dem Vorstände fand güt­
liche Beilegung und wurde von der Versammlung zum Beschluß erhoben, 
der Vorstand solle nunm ehr alle die Erfordernisse erfüllen, welche den 
definitiven Anschluß der Mitglieder des Stellmachergewerbes an  den 
„B und deutscher Stellmacher- und W agner-Innungen" bedingen. Nach 
einigen gewerblichen Debatten und Austausch von Meinungsverschieden­
heiten erfolgte der Schluß der Sitzung.

— ( H a n d w e r k e r - V e r e i n . )  Der hiesige Handwerker-Verein ver­
anstaltet morgen, den 11. d. M ts . im Nicolai'schen (früher Hildebrandt- 
schen) Lokale seine erste W inter-Vereinsversam m lung; der Beginn der­
selben ist auf 8 Uhr Abends festgesetzt. Die Handwerker-Liedertafel wird 
mehrere Gesänge zum V ortrag  bringen.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  I n  der gestrigen Nachmittagssitzung sun- 
girte als Vertreter der Königlichen Staatsanw altschaft H err S ta a ts -  
anw alt Meyer. Verhandelt wurde wider den Altsitzer J u l iu s  Kanehl 
au s R athsgrund, 54 Ja h re  alt, z. Z. hier in  Untersuchungshaft, welcher 
angeklagt w ar, am 14. J u n i  d. J s .  sein in R athsgrund neuaufgebautes 
ziemlich hoch versichertes W ohnhaus in  B rand  gesteckt zu haben, um 
dadurch das Versicherungsgeld zu erhalten. Die V erhandlung begann 
um 3 Uhr Nachmittags und endete um 7 '/r  Uhr Abends. Vernommen 
wurde.:: in der Sache 15 Zeugen, welche fast alle gegen den Angeklagten 
aussagten. Die Geschworenen erkannten jedoch die Schuld des Ange­
klagten als nicht erwiesen und der Gerichtshof sprach denselben frei. 
Kanehl wurde aus der Untersuchungshaft sofort entlassen.

— ( S c h w u r g e r i c h t ) .  A ls Vorsitzender fungirte in der heutigen 
Schwurgerichtssitzung H err Landgerichtsdirektor Worzewski und als V er­
treter der Königlichen Staatsanw altschaft Herr S taa tsa n w a lt M eyer. 
A ls Geschworene w urden ausgeloost die H erren: Mühlenbesitzer C arl 
Weigel-Leibitsck, Fabrikbesitzer August Born-M ocker, Gerichtssekretär 
Albert Gramse-Neumark, Gasdirektor C arl M üller-Thorn, Besitzer C arl 
O tto-Scbarnau, Kaufm ann Emil Dietrich-Thorn, G utsadm inistrator J u l iu s  
Reißmüller-Gremboczyn, Schneidemühlbesitzer H erm ann Landshut-Neu- 
G rabia, Postsekretär Richard Knuth-Thorn, K aufm ann Emil Zibell-Thorn, 
Schlossermeister Robert Tilk-Thorn und Administrator Wilhelm Töpler- 
Pensau. Z ur V erhandlung w aren zwei Sachen anberaum t, von denen 
jedoch die zweite gegen das Dienstmädchen M in n a  Kowalska au s G rau- 
benz, z. Z. hier in Untersuchungshaft, wegen wissentlichen M eineides 
vertagt wurde. Verhandelt wuröe un ter Ausschluß der Öffentlichkeit 
gegen den Arbeiter A ndreas Weiß aus Wesselowo, Kreis Löbau, 
2 l J a r e  alt, z. Z. hier in Untersuchungshaft. Weiß wurde beschuldigt, 
am 29. J u n i  d. J s .  zu Jeg lia , Kreis Löbau, gewaltsam mit einen: 
Mädchen unter 16 Ja h re n  unzüchtige H andlungen vorgenommen zu 
haben. Die Geschworenen sprachen gegen denselben das Schuldig aus, 
verneinten auch die F rage wegen Zubilligung mildernder Umstände, 
und das Verdikt des Gerichtshofes lautete auf 1 J a h r  3 M onate Ge­
fängniß. D am it erreichte die vierte diesjährige Schwurgerichtsperiode 
ihr Ende. Die fünfte und letzte diesjährige Schwurgerichtsperiode beginnt 
M ontag  den 3. Dezember d. J s .

— ( P o l i z e i  ber i cht . )  Verhaftet wurden 4 Personen.
— ( G e f u n d e n )  w urden ein Hausschlüssel auf dem Altstädt. M arkt, 

ein Portem onnaie mit 20 Pfg. In h a l t  in der Junkerstraße und ein 
Federmesser in  der Brückenstraße. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  Wei chse l . )  Der heutige Wasserstand am Windepegel 
betrug 0,50 m.

Für die Redaktion verantwortlich: P a u l  Dombr owski  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsen bericht.
lO.Oktbr. 9.Oktbr.

F o n d s :  festest.
Russische Banknoten
Warschau 8 Tagc 
Russische 5 0/0 A 
Polnische Pfandbriefe 5 0/0 
Polnische Liq

Anleihe von 1877

iquidationspfandbriefe

W e i zen  g e l b e r :  November-Dezember . . . .
D e z e m b e r .......................................................
loko in  N ew york ..............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
O c to b e r-N o v em b er.........................................
November-Dezember.........................................
D e z e m b e r .......................................................

R ü b ö l :  O c to b e r ..................................................
A p r i l - M a i ......................................................

S p i r i t u s :  ......................................................
70er lo k o ..................................................

70er O c to b e r -N o v e m b e r ................................
70er A p r i l - M a i .............................................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4'/« pCt.

2 1 8 - 8 5
2 1 8 - 5 5
1 0 1 -4 0
62—70
5 6 -  20 

101—20 
101—30 
1 6 7 -9 5
1 8 7 -  50
188— 75 
1 1 0 - 2 5
158—
159— 50
159— 75
1 6 0 -  75
57— 80 
56—

3 2 - 9 0  
3 2 - 1 0  
34—70 . 

resp. 5 p C l

2 1 6 -
2 1 5 - 9 5
1 0 1 - 5 0

6 1 - 8 0
55—50

101—30
101—50
1 6 7 -9 5
1 9 0 -  25
1 9 1 -  25 
117—50
159—
160—
160— 50
1 6 1 -  50 
57—50 
5 5 - 8 0

3 2 - 8 0
3 2 - 2 0
3 4 - 7 0

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn, den 9. Oktober 1888.

W e t t e r :  Regen.
W e i z e n  höher, bunt 125 Pfd. 170 M ., hell 127/6 Pfd . 175 M ., hell 

129 Pfd . 177 M ., fein 130/1 Pfd . 179 M .
R o g g e n  fester, 118 Pfd. 141 M ., 121 Pfd. 144 M ., 124 Pfd. 146

G e r s t e  118— 135 M . je nach Q ualitä t.
H a f e r  1 2 8 -1 3 4  M ark.

H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  We i c h s e l .
Am 9. Oktober sind eingegangen: von H alpern und Eliasberg durch 

G lauberm ann 3 Traften, 11 ksr. Rdhlz., 3229 kfr. Balken, 40 ksr. M rl., 
16 kfr. Sleeper, 40 dopp. und 200 eins. eich. Schwellen; von I .  Schulz 
durch Kowartowski 1 Trafte, 2181 kfr. Balken und M rl., 6 dopp. kfr. 
Schwel l en; von Vigdor In g w e r  durch Latawiec 2 Traften, 1614 kfr. 
M rl., 1926 kfr. Schwellen, 24 eich. P lancons, 679 eich. Rdschwellen, 
1326 eich. Schwellen, 14 Rdespen, 36 Rdbirken, 10 Rdweißbuchen.

K ö n i g s b e r g ,  9. Oktober. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ohne F aß . Loko kontingentirt 54,25 M. B r., 54,00 M. Gd., 54,00 M 
bez., loko nicht kontingentirt 34,50 M . B r., 34,00 M . Gd., — M 
bez., pro Oktober kontingentirt 54,00 M. B r., 53,50 M . Gd., — Gd 
bez., pro Oktober nicht kontingentirt 34,00 M. B r., 33,50 M. Gd 
— M . bez., pro Novbr. kontingentirt 54,00 M. B r., — M . Gd. 
— M . bez., pro Novbr. nicht kontingentirt 34,00 M. B r., M
Gd., — - M . bez., F rüh jah r kontingentirt - M . B r ., M
G d . - , -  M . bez., F rüh jahr nicht kontingentirt 36,50 M . B r., M 
G d., — M . bez., M a i-J u n i kontingentirt — M . B r., - M
Gd., — - M . bez., M a i-J u n i nicht kontingentirt 37,00 M . B r., —
M . Gd., - , -  M . bezahlt.

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

D atum S t .
Barom eter

m m .

Therm.

0 6 .

Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

9. Oktober 2bp 751.6 1- 11.9 NL« 10
9bp 752.7 1- 12.2 2

10. Oktober 71m 7 5 4 .3 -i- 7.0 0

W a s s e r  s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 10. Oktober 0,50 m.



V ?
S Meine Verlobung mit Fräulein A 
^  kiarlka Diener, Tochter des verstor- A 
^  benenGutsbesitzersHerrnfeäorviener ^  
^  in Wrotzk und seiner verstorbenen ^  
^  Frau Gemahlin Auguste geb. fe lä l ^  
^  beehre ich mich ergebenst anzuzeigen. ^

A 8e lLKK ltL7 ^
^  Gerichts-Assessor, Lieutenant d. L. E

Auktion.
Am Freitag den 12. Oktober er.

Vormittags 9 Uhr-
werden w ir auf dem Hofe des städtischen 
Krankenhauses

1 gebrauchte englische Dreh­
rolle, div. Ofenthüren und 
altes Eisen

meistbietend versteigern lassen.
Thorn den 8. Oktober 1888.

_______ Der Magistrat._______

Verlaus von altem 
Lagerstroh.

Freitag den l2. d. Mts.
um 3 Uhr Nachmittags Kavallerie-Kaserne, 
um 4 Uhr Nachmittags Fort IVa.

Garnison-Verwaltung.
Meine Wohnung befindet sich seit dem 

1. Oktober

K l -Mockn Ur. 606
(Maler kiernaoki'sches Haus) 1 Treppe 
nach vorn.

k>. KeiNnei',
Maurer- und Zimmermeister.
Meine Wohnung befindet sich jetzt:
Reust. Markt 237, 2 Tr.

Varia 8obmiilt, Modistin.

Nähmaschinen!
Reparaturen an Nähmaschinen aller 

Systeme werden unter reeller Garantie 
prompt, sauber und billigst ausgeführt bei

^  Gerechteste. 127.

Sehr gut sihende
Mlük-Ickol-Igilleii

das Stück von Mk. 2,25 an,
I empfiehlt in großer Auswahl

Hacotumski 8sck1.
Neust. Markt.

UiniiiuIIiMk-
» 7  »> » « Z . ,

aus garantirt reiner

k i a t u r i v o l l e
gearbeitet nach System

I d r .  <i1.
Größtes Lager bei

l.ewin L  i.istauer.

K onsllva tivcr Bern».
Sonnabend den 13. Oktober d. I .  Abends 8 Uhr

L e n e r s l - V s r r s m m l u n g
A M -  Im 8l!liiltreiiIiMe.

T a g e s o rd n u n g : Landtagswahlangelegenheit.
Die Vereinsmitglicder werden ersucht» vollzählig zu erscheinen.

Der Vorstand.
Zu einer am

Sonntag den 14. Oktober er.
Nachmittags 3 Uhr

im Hotel des Herrn 8ekulr zu Xulmsee
stattfindenden

Nrwählerversammlung
der konservativen und gemWgt-liberalen Partei
werden die sämmtlichen Gesinnungsgenossen des Wahlkreises 
BriesewKulm-Lhorn behufs definitiver Feststellung der Kandidaten 
für die auf den 6. November d. I .  anberaumte W ahl znm Hanse 
der Abgeordneten ergebenst eingeladen.

B r ie s e n -K u lm -T h o rn  den 8. Oktober 1888.
Das Wahlkomitee

der konservativen und gemäßigt-liberalen Partei.
ILri»I»i»»vr VI»o»i». I*«tvL8«i» HV>ot«I»,rIr«n.

W v j x i l s r  0 8 t» 8 « « H V » .

Zum erste» Male in Thorn.
Aus der Esplanade.

Illlldmg'8 U M M m ls  klensgekie.
Donnerstag den 11. Oktober er. 5

<»L«886

Cröffnungs - Vorstellung.«
^  Geöffnet von 9 Uhr früh bis 9 Uhr Abends.

Besonders sei hervorgehoben: Das ausgewachsene dNI- oder fluespferü, V  
d  das 6nu oder gekörnte f>ferc1, das eekte redra, eekvvarre k>antker, NU88U M  
^  und 8urki!ko, noch in keiner Menagerie gezeigte Exemplare. AH
d  Vorführung des Wunder-Elephanten tomlrö. — Exerzitien mit kolken und ^  
HA »>änen im Beisein eines lebenclen l.ammk8. — Auftreten des weltberühmten d  
Mb Löwenbändigers Mb
d  Xsir! Ein Feuerwerk im Löwerrtäfig! ^Verr!

Fütterung der Thiere und Vorstellung Nachm. 4 Uhr und Abends 7 Uhr. W  
Entree: 1. Platz 1 Mk., 2. Platz 60 Pf., 3. Platz 30 Pf.

D M " Schlachtpferde werden in der Menagerie gekauft. "VW

8

/Uolpk klukm
S rvttv8 lras8v 88

empfiehlt sein M l lß e s  8 l lg k l '  in neuen

Wintermanteln
welche s t c h  durch vorzüglichen Schnitt und guten

Sitz auszeichnen.

Außerdem mache aus k i l l t  vorjähriger

W inte r-P a lk to ts  und Havelocks
aufmerksam, welche unter der Halste des Selbstkostenpreises

geräumt werden müssen.
239 Winter-Paletots von Mk. 9,39 an, 
189 Havelocks von Mk. 9,39 an.

steotrmesnl v. vtmirck
Mache Nr. 49

Stannnabendbrot.
Mittwoch den 19. 

L « 4 « 1 » « I,  I i ! o p 8  j» I »  IL l» 8 8 l« ,
I  l8>»t->II m i t  8 rn » « L  K o l l i .

Donnerstast deu 1l. 
Iioi»lN8l»«rK«r 4H v1i»IiIop8 

n. IL»88«1«r Itiy»i»8p«e».
^>!euei>

ISlir-IllIk8U8
eröffne ich am 15. d. Mts.

Ich lehre:
Polka auf 2 und 4 Pas, Walzer auf 
2 und 3 Pas, Tyrolienne, Rheinländer, 
Kreuz-Polka, Galopp, Polka-Mazurka, 
Krakowiak, Contre, Quadrille ä Irr Eour, 
Mazur und Oberek.

Auf Verlangen auch sämmtlicheSolo-Tänze. 
Die Leitung geschieht in deutscher, pol­

nischer und französischer Sprache.
Anmeldungen nehme zu jeder Tageszeit 

im Klu86um entgegen.
8. lü lik o ra jo L L k ,

_____________ Balletmeister aus Posen.
Seit dem 1. Oktober habe ick mich in

Kl.-Mocker als

Hebenmme
niedergelassen, was ich hiermit ergebenst 
anzeige. >V. Kagu86 b. Herrn Sabin.

^ ' " K L - R a r g l a g e , -
sowie Ausstattungen empfehle geneigter 
Beachtung. 0. »oernor,
_______________ Bäckerftrahe N r. 227.

3o«t>oo «roedlsn:

W 6 M M
L l e i n e s

lieue lluküIigeZelieiie Ku8gsde.

MKarleuMMUiiiAii 
aus 98 lakeln,

üäriilltsr 13 ckrowotLlölll.

8 »s lbstsn iIiL ittle : 18 k ilsü .

Arbeitersamilien
wird von sogleich, auch zu M artin i, dauernde 
Stellung nachgewiesen.

1. l^ako^8ki, VermittelungSkomptoir.

Kehvlinge
für jede Profession a»f Meisters Kosten 
weist von sogleich noch

t. «sko«»üi, VermittelungSkomptoir.

> starke Arbeitspferde
sind von sofort zu verkaufen bei
_____ __________ Ilmsr-Greuiboczhn.

Eine Schmiede
nebst einem sehr gangbaren Viktnalien- 
Geschäst ist Z M "  zu verpachten.
Näheres in der Expedition dieser Zeitung.

Krankheitshalber
ist nahe bei der Stadt eine Wohnung zu 
verm. Zu erfragen bei Frl. Lndemann,
Elisabethstraße 469.____________________
1 großer ttaden mit angrenzender Woh- 
4  nung hellber Küche und Zubehör zu 
vermuthen. Ikeoäor üupingkl,

____________Schuhmacherstraße 346/50.
sLine Part.-W ohnung. best. aus 4 Zim., 
^  Entree, Küche m. Wasserl. u. Ausg., v. 
sofort zu verm. Zu erfr. Gerechtestr. 99. 
4 größere Wohnung mit Balkon, 1 Pferde- 
1-stall und Wagenremise vermuthet zum 
1. Oktober ü. Vsbrivk, B rom b. Vorst. 
sLine Wohnung von fünf Zimmern nebst 
^  Zubehör und Pserdestallungen zu
vermiethen.________ klum, ^kulmerstraße.
1 möbl. Z. v. sof. zu verm. Gerstenstr. 99.

Schützmhaus.
(L. vslkoro). . 

Donnerstag den II. Oktober 
Erstes großes ^

W«rstpickni<
i i »  8 » I o "  ^

verbunden mit

8tteiek - Loneett
der Kapelle des 4. Pomm. Jnf.-Regts 
unter Leitung des Königlichen MUß - 

Herrn Müller. .H.

Von"9"u?,r^ ab S ^ l m i t t b i ^ ' t ^ ^ L ^

Turn-
Freitag den 12. Oktober o. ^

X » e l»  « lv i»  V n r i » « "

Tmnkneipe
_______ bei Xi«oI»i. _^

Empfehle als hochfeine 
Delikatesse: . .  ,

KgN88leb8k-7ki>sst>'
Kslsnlllie.

ferner ^
TvttffeUeberwnt ̂

Frankfurter Wurst'
gtk.Gijilstllriistcil.Ktll!'"

gskaekaner Lsvisk
1 .  U i t x u i ' l t i k M

kklms W .  8suesW
sehr schmackhaft, sowie

feine Kocherbstn
A o r i t s i  H t t 1 l 8 l t l N e u tt-V t-

Tuch - Uestee
empfiehlt

l l a r l  A L ttH o iR ,
Altstüdtischer Markt 302.

tterren-, vsmen- 
lkinlieeLtiekel, ^

anerkannt, llauerkakl unü elega^
empfiehlt

zu äußerst billigen Preiset

^.äolplr TVuusob'
k-ttsrdvtd8teL88ö 263 

«eben der Neust. Apoth^

S o p h o  s
in verschiedene«

hat vorräthig und vorkaust zu l>>li 
Preisen j^k,

1 ' I ' i t t t t t i t t t t t t i i  Tapez 
Seglerstraße 107 . ,

neben dem Offizicr-Kasw^,

kkutsli-LvllnllesS.
mit Stempel, passend zu allen .ps..
und besseren Lampen, ä Stück f  
Wiederverkäufern hohen, Rabatt, -k l '

Elisabethstraße^

Uniuersnl- ,
Waschmnfchitt^

Deutsches Reichs-Patent Nr. 
Ueberraschend in ihren Leistungen' 

behrlich für jeden Haushalt, emfieh^ ».-T. 
8 v « k « I9 ,  G e re c h te s te ^

Heute Donnen? -
Abends 6 llh-^,

E "  seische ^

___Grütz-, Blill
und Leberwürstchek
Rechnungssormulll^

Kgl. Gllrliisoililklll!»»^
vorschriftsmäßig gedruckt, sind

e. 0omdroW8l(i. Buchdr«L>^

8ni8llell!60
Zsä. .Vrt, selbst, vvrßseselir.
Llt. UronevinUrLt., Vlul8l»ucli«i> "',.,.^.7:
können tluroll m. in seliv. Î unAem »
»m «-Ix. Körper erprobt« Lur rnM»- 
v., äas vereis, rn. sieli menr. ^  a- dovoriU. xoprütt. Lrkoles. .D^evr ^  
L.viäens u. ^n^Lds, obVrosckev, N e iss iS ^-^^ /

Druck und Verlag von C. Dombrow-ki in Thorn.


